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        Die kleine Schokowelt-Saga: Die Revolution der Unter-drückten (1/3)

    
 
Jetzt strmten immer neue Massen von Back- und Gussschokolade auf den groen Platz vor dem Knigspalast.
 
Majestt, das Volk murrt, beschied Lord Eversweet.
 
Seine Stirn aus hauchfeinem Aftereight legte sich bedchtig in Falten, als die ersten Rumkugeln die Scheiben des Palastes klirrend durchschlugen. Der Knig, klein und dick, reckte zornig den rotbraunen Cadbury-Nougat-Kopf.
 
Was will das Volk?, brauste er.
 
Ihr Leben, frchte ich, antwortete der Lord. Geschwind, die Edelbitterkanone und Mozartkugeln!
 
Fnf pechschwarze Rekruten (Schokoanteil 83 Prozent) strzten mit dem verheerenden Sarotti-Rohr (Kaliber 10,6) herbei und waren augenblicklich gefechtsbereit.
 
So etwas … in meinem Knigreich …, keuchte der Knig.
 
Feuer, befahl gelassen Lord Eversweet.
 
Der erste Schuss ging fehl und traf den Kirchturm, der in einer Wolke dunklen Kakaopulvers in sich zusammenstrzte. Von allen Seiten drngten nun auch junge Smarties und aufgebrachte Schokoriegel gegen das Knigshaus. Es sollte eine verdammt lange und klebrige Nacht werden.
 

 
Konnte der Knig (Crispy VII.) die Revolte niederschieen? Siegte das Volk? Was wurde aus Lord Eversweet, was aus den jungen Smarties? Wir wissen so vieles nicht. Wie berlebt man als Kassenpatient? Wie als Merkel? Und weshalb trgt man Schuhe unten? Mein Leben lang war ich damit beschftigt, Licht in dunkle Fragen zu bringen, den Alltag zu begreifen, Promis in die Spur zu bringen, Tier- und Technikwelt zu optimieren.
 
Meine wichtigsten Erkenntnisse und Erfahrungen sind in diesem Buch versammelt. Man betrachte es als kleinen Ratgeber. Oder als Lexikon. Ja, Lexikon ist gut. Und es sieht auch gut aus, jedenfalls das 20-bndige bei mir zu Hause, Rindsleder, Goldprgung, bitte zweimal kurz klingeln, falls Sie es sich mal anschauen wollen, ich selbst stehe brigens drin, unter M wie Mller, Curtis Mller, Sachverstndiger und VIP-Berater, guten Tag! Schn, dass Sie sich fr mein Bchlein entschieden haben. Kein Lexikon brigens, das langweilige ABC-Aufgeliste mchte ich doch nicht. Lieber erzhle ich freiweg aus meinem ereignisreichen Leben.
 
Hier erfahren Sie das Geheimnis von Frau Merkels langanhaltender Regentschaft, den berraschenden Grund fr den Rcktritt des Papstes Ratz.-Benedikt, fast alles ber das geheime Leben hinterzogener Steuermillionen in Liechtenstein, und die 17 Geheimnisse der Fuball-EM plus die Wahrheit ber Stuttgart 21 gibt’s quasi gratis obendrauf. Kein Zufall brigens, dass sich King Crispy und Lord Eversweet soeben hier die Ehre gaben – meine Verbindungen zur Monarchie sind seit jeher gut. Und fest. Besonders Richtung England.
 


    
        In Diensten der Windsors

    
 
Ich liebe das englische Knigshaus. Als William seine Kate ehelichte (live im ZDF), habe ich mir eigens einen britischen Adelsexperten ins Haus geholt, ja so einen seitengescheitelten Tweedjackentrger, der mir Pfeife ausklopfend erklrte, wieso Prinz Charles diesen merkwrdigen Dreispitz trug und ausgerechnet Lord Percy in der Kirche hinterm Pfeiler sitzen musste.
 
Monarchie ist ja fr die Briten im Grunde Spiel, die William-Kate-Hochzeit war praktisch wie ein Formel-1-Rennen, somit auch ein Festtag der Buchmacher.
 
10 Pfund darauf, dass Kate und Willy die Zielgerade in Westminster Abbey in unter zwei Minuten packen! Und noch mal 50 auf Prinz Harry, beim ersten Boxenstopp an der kniglichen Bar im Buckingham-Palast tankt er todsicher voll!
 


    
        Prinz Harry – Bald doch Einsatz im Irakkrieg

    
 
Das lese ich immer wieder gern, es ist, wenn man so will, meine ganz persnliche berschrift. Als Harry aus Sicherheitsgrnden ein Einsatz im Irak verweigert wurde, wandte sich der hellwache Windsor diskret an mich.
 
Mr. Muller, can you help me, please?
 
Wir trafen uns in Buckingham Palace, Harry ganz Hubschrauberpilot in Kampfstiefeln und voller Montur, ja der junge Mann zeigte mir stolz, dass er als Flieger frs Vaterland zu sterben bereit war. Nur sterben durfte er im Krieg eben nicht. Eine verzwickte Situation. Stundenlang debattierten wir, wgten ab, betrachteten das Problem von allen Seiten und fanden die Lsung, eine gute, hilfreiche, ja in Anbetracht des Krieges annhernd friedliche:
 

 
(London) Die berraschung ist perfekt: Prinz Harry wird nun doch am Irakkrieg teilnehmen, wenn auch in stark modifizierter Form. Nach Plnen des britischen Verteidigungsministeriums erhlt der royale Rotschopf vier Vollgummirder, zwei Schnellkochplatten und einen verchromten Schornstein. Ich freue mich, meinem Land als Gulaschkanone dienen zu knnen!, jubelte der Prinz von Wales, der nach ersten Informationen bereits 500 Liter Suppe erfolgreich warm gehalten hat.
 

 
Meine Rolle in dieser sensationellen Geschichte ist der englischen Presse bis heute nicht bekannt. Mge das Geheimnis also gelftet sein, und Geheimnis Nr. 2 gleich mit: Bei der Namensfindung fr Kates erstes Baby war ich die durchaus entscheidende Kraft.
 
Die Lage hatte sich zugespitzt. Die Welt wartete seit Tagen auf Vollzug, die sieben Hofschranzen, die einen Hochleistungscomputer pausenlos mit immer neuen Buchstabenkombinationen ftterten, waren zu hchst unbefriedigenden Ergebnissen gekommen. Teddi, Buddieh und Oerny wurden von kniglichen Namensexperten ebenso verworfen wie Kevin, Pipin und Stalin.
 
In kniglicher Klausur entwickelte ich fr das hochherrschaftliche Elternpaar innerhalb weniger Stunden George Alexander Louis (eine glckliche Mischung aus George Clooney, Alexander dem Groen und Louis de Funs). Die dreifache Namenskombination wurde begeistert am Hofe aufgenommen, man berhufte mich mit glitzernden Geschenken, des Hndeschttelns schien kein Ende, und bereits unterwegs zum Hauptportal, konnte ich dem strahlenden Elternpaar noch en passant davon abraten, den Westflgel des Buckingham Palastes abreien und durch eine Hpfburg ersetzen zu lassen. Die Queen versicherte mich ihrer ewigen Dankbarkeit.
 
Und bat mich spter, ihr bei der Suche nach einer neuen Haushaltshilfe zu Diensten zu sein. Von mir lanciert, berichteten im Januar 2014 sogar deutsche Medien darber, ich darf annehmen, Sie erinnern sich dessen zumindest schwach: diskrete Haushaltshilfe mit Liebe zum Detail gesucht, der Knigin und ihrer Familie direkt unterstellt etc.
 
Zunchst sah ich meine Aufgabe nur darin, eine so einladende wie unmissverstndliche Stellenausschreibung zu formulieren. Auf sanftes Drngen Ihrer Majestt (der Harry-Coup war wohl zu ihr durchgedrungen) schickte ich mich in die Pflicht, unter zahllosen Bewerbern beiderlei Geschlechts die beste Kraft persnlich auszuwhlen, selbstverstndlich nach der Mller-Mumm-Methode: Konfrontiere die Bewerber mit knallharten Fakten, zeige die finstersten Schattenseiten des Jobs, wer dann noch die Eier hat, aus vollem Herzen Ja zu sagen, ist geeignet.
 
In der Praxis hie das: Wie bitte, Sie wollen allen Ernstes Elizabeth II. bedienen? Jeder wei, dass sie stndig ihre drei Corgis um sich hat, und mit den komischen Klffern am Hosenbein Tee einschenken und gleichzeitig der Queen ein paar Fusseln von der Krone zupfen ist verdammt noch mal nicht leicht. Und was die Liebe zum Detail angeht, da heit es auch schon mal die Streckbank im kniglichen Folterkeller mit Maiglckchen schmcken! (73 Prozent der Bewerber kapitulierten hier bereits.)
 
Und das ist dann also wirklich fr Sie die Erfllung? Camilla tglich in die Sttz-strmpfe helfen und fr Prinz Charles die Badeente zu Wasser lassen? (9 Prozent Abgang.)
 
Gut, wenn es Ihnen also nichts ausmacht, dass Prinz Harry hin wieder einen militrischen Kampfeinsatz probt und in irgendwelchen Palastgemchern mit der Armeezwille auf die Dienerschaft schiet … (2 Prozent.)
 
… aber um einmal auf Sie und Ihre Motive zu sprechen zu kommen: So wie ich Sie einschtze, wollen Sie den Job doch nur, weil Sie so viele tolle Klatschgeschichten ber die Windsors gelesen haben und nun richtig scharf darauf sind, deren brckeliges Familienleben einmal live zu erleben. (12 Prozent, teilweise emprt.)
 
Okay, sieht ganz so aus, als wrde Ihnen diese Stelle hier rundherum zusagen, und Sie werden sich sicher daran erfreuen, sofern Sie starke Nerven haben und Ihre Augen gut genug sind, um nachts das Schlossgespenst von Prinz Philip zu unterscheiden. (3,5 Prozent.)
 
Am Ende blieb ein 79-jhriger Exseemann aus Bristol. Die Queen soll, wie ich hrte, sehr zufrieden mit ihm sein.
 


    
        Hochzeit Nr. 5

    
 
Eine gute Verbindung zu stiften ist Kunst.
 
Soll ich, Curtis?, fragte Lothar Matthus mich, seinen Intimberater, und wedelte versonnen mit dem Smartphone, auf dem Screen lchelnd eine junge, illustriertenschne Frau. Ist noch gar nicht lange her. Vier Ehen hatte er bereits in den Sand gesetzt. Zu keiner hatte ich ihm geraten.
 
Heirate Sie!
 
Mein hochspontaner Befehl lie Lothar sichtbar zucken.
 
Du meinst echt, ich soll sie …?
 
Wie heit sie noch?
 
h, Anastasia.
 
Gebongt.
 
Es war im Fall Matthus nur eine Frage der Symmetrie. Fnf Stationen als Spieler (Herzogenaurach, Gladbach, Mnchen, Mailand, Mnchen), fnf Stationen als Ehemann: Sylvia, Lolita, Marijana, Liliana, Anastasia. Work and Life Balance vom Feinsten. Anastasia musste einfach kommen, vielleicht hatte Lothar auch deshalb die vier gescheiterten Ehen gemtsmig recht gut verknust.
 
Obwohl er zeitweise ganz unten war.
 
Jede Begegnung hat ein Ende, Curtis. Irgendwann kommt der Abpfiff, bemerkte Matthus fast schon philosophisch damals nach dem dritten Eheaus, Trnen plumpsten aus seinem Kopf, er murrte ber die Tristesse seines angeblich vergeigten Lebens, verfluchte Sepp Herberger und sein Diktum, dass die nchste Ehe immer die schwerste sei. All das ist heute grndlich vergessen.
 
Mit Anastasia wird es ganz anders sein, besser!, machte ich dem Exweltfuballer gehrig Mut. Matthus blickte versonnen auf sein Smartphone.
 
Schn, oder?
 
Sehr schn.
 
Ich lchelte, kniff die Augen zusammen, nickte. Er heiratete kurz darauf. War das richtig, war ich insgesamt zu positiv? Bei Matthus wei man’s nie. Frauen haben bei ihm keine Stammplatzgarantie, aber angesichts von nunmehr fnf Hochzeiten mit fnf Frauen aus fnf Lndern gilt Matthus vllig zu Recht als einer der international erfahrensten Ehemnner, ein gewiefter Stratege, der wei, wie man sich in einer Beziehung aufstellt, den Gegner unter Druck setzt, die Rume taktisch klug besetzt. Kein Wunder, der Mann ist gelernter Raumausstatter, und so einem kann eine Frau, die von einem gemtlichen Zuhause trumt, unmglich widerstehen.
 
Wie lange Anastasias Vertrag bei Lothar luft oder ob sie bald schon von irgendeiner Ausstiegsklausel Gebrauch macht? Es gibt keine Sicherheiten, Life and Work Balance hin oder her. Ich hasse Unklarheit und muss mit ihr leben. Eine immer wieder schwierige Erfahrung fr mich als Sachverstndigen und Lebensberater, der gleichwohl die VIPs und Rtselfakten des Lebens stets genommen hat, wie sie kamen: Merkel, Benedikt, Tierwelt, Fuball, Stromkosten, Geld, Gesundheit, Schuhe, Seehofers Sexabstinenz(!), Schumacher.
 


    
        Schumacher

    
 
Vor ein paar Monaten meldete mein Radio, er sei aus der Klinik entlassen worden. Der arme Teufel. Wenn ich an unsere erste Begegnung denke, wie gut es ihm damals ging!
 
Als ich erstmals bei ihm zur Tr hereinspazierte, rieb er sich lachend die Hnde und rief: Okay, Curtis, wo fangen wir an?!
 
Direkt am Start, der Mann, das gefiel mir. Er trug die bekannte rote Ferrari-Kappe und wieselte unermdlich um die Polstergarnitur in seinem Wohnzimmer, aufgestellt in Form der Rennstrecke Imola. Das gefiel mir weniger gut. Getrieben, gute Kurvenlage, Vollgasbewusstsein notierte ich im Kopf. Der Formel-1-Champion war soeben vom Rennsport zurckgetreten und hatte mich gebeten, ihn in dieser schwierigen Situation zu untersttzen. Was sollte er mit sich anfangen? Er konnte ja nicht ewig so herumtigern. Sollte man ihn im Eisschrank von Bernie Ecclestone fr die Ewigkeit konservieren? Ihn ausstellen im Museum fr moderne Geschwindigkeit?
 
Sportminister Schuble pldierte damals dafr, den Vollgasveteran rigoros auszuwil-dern, wobei sofort klar war, wie brutal es wre, einen Mann, dem die Rennstrecke Biotop geworden ist, Knall auf Fall in den Straenverkehr zu entlassen. Natrlich waren ihm Verkehrsschilder und Radfahrer fremd, und dass er fortan nur eine Fahrbahnhlfte benutzen durfte, wre ihm genauso rtselhaft erschienen wie die Forderung, nach dem Volltanken zu zahlen. Das alles galt es zu bedenken. Ich versuchte, mich vollstndig in Schumacher hineinzuversetzen, und sah, dass er Wutanflle bekommen msste, wrde er vor einer roten Ampel nicht in Pole Position stehen. Und dann noch der ungewohnte Gegenverkehr! Der Kerpener wrde ihn zwangslufig fr eine Armada verrckt gewordener Mc-Laren-Mercedes-Mechaniker halten, und wie sollte er begreifen, dass er eine komplette Runde durch die Stadt drehen konnte, ohne von Mika Hkkinen angegriffen zu werden?
 
Es trmten sich so viele Fragen und Probleme auf, dass einflussreiche Persnlichkeiten dafr pldierten, den emeritierten Bleifugott auf der Rennstrecke als lebendes Denkmal zu belassen. Dafr sollte er eine kostenlose Sonderausstattung bekommen, konkret einen vergoldeten Einfllstutzen direkt am Hals plus zwei Regenreifen in Kniehhe sowie eine Mtze mit Schiebedach.
 
Schumacher widerstand dem verlockenden Angebot, bzw. ich konnte ihm klarmachen, dass er Besseres verdient htte, als den PS-Clown auf Lebenszeit zu geben. In zwei harten Arbeitswochen versah ich meinen Schtzling mit dem ntigen Rstzeug, um in der komischen (Schumacher) Welt da drauen bestehen zu knnen: Erst Stadtbilderbcher (ab 3 Jahren) durchblttern, dann zwei, drei Taxifahrten und immer wieder endlose Gesprche ber Autotouren, die einen (fr ihn) lachhaften Zweck hatten (Echt einfach nur ankommen, Curtis?).
 
Ja, Schumacher war durchaus willens, einer von uns zu werden. Jedenfalls lernte er fleiig und schnell und schien die Alltagsrealitt einschlielich einer Vielzahl unangenehmer Schilder (Vorfahrt achten) vollstndig zu akzeptieren.
 
Natrlich war das ein Irrtum, der Rennsport hatte ihn zu tief geprgt. Als ich eines Morgens ein bisschen zu frh dran war, sah ich die Bescherung. Schumacher war gerade aus dem Bett gehpft und ins Bad gebraust.
 
Langsam, Michael, und guten Morgen erst mal!
 
Er lie sich nicht bremsen. Boxenstopp in der Kche, kurzer Check des Luftwider-stands von Frau und Kindern, und ab zum Einkaufen (per Schnellbus). Seine Frau sagte, es sei jeden Morgen dasselbe. Nach dreiig Runden um die Ksetheke, komme er nassgeschwitzt nach Hause, um dann bei einem inneren Durchschnittstempo von 320 km/h im Hobbyraum zu entspannen.
 
Wie ich heute wei, vergeblich. Schumachers Unruhe wurde stndig grer (Diese ganze Lahmarschigkeit hier macht mich verrckt!), immer hufiger tauchte er bei Formel-1-Rennen auf, um schlielich wieder in einem Boliden zu landen und ordentlich auf den Pinn zu treten. Wenig kam dabei heraus. Zu alt der Mann, hie es, aber dass er hinterherfuhr, hatte einen anderen Grund: Schumacher war nicht mehr rein, die Einflsse der Normalwelt hatten ihn gelhmt, in Silverstone rechnete er stndig damit, auf einen Zebrastreifen zu treffen (vielleicht auch auf den rotbraunen Teppich unter seiner Wohnzimmergarnitur).
 

 
Ich wrde nicht sagen, dass ich an Schumacher gescheitert bin. Das Wesen eines Menschen lsst sich nicht beliebig biegen. Wir sind Gewohnheitstiere.
 


    
        O Belgien!

    
 
Chwouuhnhaitsdiiere?, fragte der Moderator eines belgischen Rundfunksenders, der mich seinerzeit zur leidigen Schuhfrage interviewte. Er und seine Hrer wollten wissen, warum wir Sandalen etc. immer unten tragen. Behutsam erklrte ich, dass es psycholgisch, auch interkulturell betrachtet, bis heute durchaus fraglich sei.
 
Mtzen oben, Schuhe unten. Wir sind Gewohnheitstiere. Es steht aber zu vermuten, dass Schuhe oben blo lcherlich ausshen und Heinrich Harrer so niemals die Eiger-Nordwand gepackt htte.
 
Warum, fasste der Moderator nach, haben Tiere keine Schuhe? Ich war erstaunt ber die Unwissenheit der Belgier.
 
Fragen Sie doch mal den Blauwal oder das sdbelgische Hauswiesel, sagte ich und schob einen kleinen Lacher nach, um einer nationalen Verstimmung vorzubeugen. Nein, fuhr ich fort, die Tiere wollten’s einfach nicht, und diese ganzen Geschichten von Salamanderschuhen und Elefanten-T3-Lauflernlatschen seien doch Hirngespinste. Restlos erstunken und erlogen.
 
Was, Curtis Mller, verraten uns denn Schuhe ber einen Menschen? Interessante Frage. Ich legte eine gekonnte Kunstpause ein, whrenddessen die Augenbrauen meines Gegenbers hher und hher stiegen. Wenig – eigentlich nichts. Abstrzende Brauen.
 
Sportsandalen wurden in Rimini ’73 von der Mafia in die Mangel genommen und sollen dies und das ber katalanische Konten eines gewissen Paolo ausgeplaudert haben, aber sonst? Schweigen, wohin man hrt.
 
Belgien habe ich seither nicht mehr betreten. Nach Berlin aber kehre ich immer wieder gerne zurck.
 


    
        Kanzlerin, Kohl und Steinbrück

    
 
Speziell zur Kanzlerin. Ich war ihr Berater. Wie ist sie denn wirklich? Hat sie nicht …? Kann sie auch … Und macht sie nicht manchmal …? Sich als Kanzlerinnenberater outen heit, mit Fragen bestrmt zu werden.





- Ende der Buchvorschau -

    
        Impressum


        Texte © Copyright by

        Ferdinand Quante, quante-ferdinand@t-online.de
Stieglitzweg 41
50829 Köln
Deutschland


            Bildmaterialien © Copyright by

            Ria Nieberg

        Alle Rechte vorbehalten.


        
            http://www.neobooks.com/ebooks/ferdinand-quante-das-leben-ist-ein-schokokoenig-ebook-neobooks-41830
        


        
            ISBN: 978-3-7380-0959-0
        

    







Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.


OEBPS/images/neobooks-logo.jpg
books.com






OEBPS/images/41830.jpg
Ferdinand Quante
Das Leben ist ein Schokokdnig

Do ngieubichan Eritissodes ot Sacuerstandgen Curts i inainor rdum wiron Wolt









